
»Der Glaube
ist unsere gemeinsame

Grundlage«
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Anschaulich, informativ und bewegend zugleich – mit 
diesen Attributen lässt sich der Informationsabend im 
Festsaal des Friedenshortes in Freudenberg beschrei-

ben, den Ende Oktober 2019 Gäste unseres Kooperationspart-
ners »Kinderheim Nethanja Narsapur – christliche 
Mission Indien e. V.« vorbereitet hatten. Seit 
rund 15 Jahren unterstützt bekanntlich der 
Friedenshort Teilbereiche der Nethanja-
Arbeit in Indien im sozial-diakonischen 
Projekt »Shanti«. Dabei geht es vor-
nehmlich um Kinder und Ju-
gendliche mit Behinderun-
gen und ihre Familien. 
Nethanja-Geschäftsfüh-
rer Pfr. Markus Schanz 
gab im Friedenshort 
jedoch einen Über-
blick über die gesam-
ten Arbeitsfelder der 
Organisation in Indien.

»Indien ist ein buntes, 
trubeliges und faszi-
nierendes und vielfäl-
tiges Land mit einer 
großen Kluft zwischen 

Arm und Reich«, skizzierte Pfr. Schanz seine persönli-
chen Eindrücke anhand einiger Bilder, bevor er sein Hilfs-
werk vorstellte. Der Name »Nethanja Narsapur« markiert 
dabei den Beginn der Arbeit mit dem ersten Kinderheim 
»Nethanja« (Gott hat gegeben) im Ort Narsapur. Aus die-
sen Anfängen sind mittlerweile zahlreiche Kinderheime 
entstanden mit insgesamt 700 Plätzen. »Waisenkinder 
machen dabei nur einen relativ kleinen Anteil aus, die 
meisten Kinder kommen aus zerrütteten Familienverhält-
nissen, Familien mit Suchtproblematiken oder auch so 
großer Armut, dass die Kinder nicht ernährt werden kön-

nen«, erläuterte Pfr. Schanz. 

Auf die Nethanja-Highschools gehen rund 1 200 
Schülerinnen und Schüler. Momentan wer-
de gerade die Unterrichtssprache komplett 
auf Englisch umgestellt, was eine gewisse 

Herausforderung darstelle, so Pfr. Schanz. 
Besonders freut ihn, dass es die staatliche Ge-

nehmigung für das neue Junior-College gab, so 
dass zukünftig eine der gymnasialen Oberstufe 
vergleichbare Schulausbildung angeboten werden 
kann: »Für uns ist das wie ein Wunder, dass wir an-

gesichts der restriktiven staatlichen Haltung gegen-
über christlichen Organisationen die Zulassung dafür 

bekommen konnten!« � 
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  Pfr. Markus Schanz wusste eindrücklich zu berichten

  Der aktuelle Nethanja-Vorstand

  Ein aufmerksames Publikum im Festsaal des Friedenshortes

  Der Bau der – auch vom Friedenshort unterstützten – 
     Krankenpflegeschule schreitet voran
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weitreichende Auswirkungen. Einer-
seits was staatliche Auflagen für christ-
liche Organisationen angeht, ander-
seits bis hinein in alltägliches Verhalten 
der Menschen. »Wir gehen mehr und 
mehr dazu über, zum Beispiel Taufen 
aus dem öffentlichen Raum heraus-
zunehmen, weil Bekehrungen unter 
Strafe gestellt wurden, falls damit Ver-
günstigungen verbunden sind«, so Pfr. 
Schanz. Menschen, die sich dem Chris-
tentum zuwenden, müssten damit 
rechnen, von ihren Familien verstoßen 
zu werden. Beispiele für die schwieri-
gen und sogar bedrohlichen Bedin-
gungen für christliche Gemeinden gab 
ergänzend auch Nethanja-Vorsitzen-
der Dekan Ekkehard Graf mit persön-
lichen Berichten einiger der Pastoren. 
Viele haben schon Todesdrohungen 
durch Hindu-Aktivisten erfahren, auch 
wurden Kirchen zerstört.

»Aber es macht uns Mut und gibt uns 
Zuversicht, dass mittlerweile rund 
1 500 Gemeinden entstanden sind mit 
rund 120 000 Gottesdienstbesuchern«, 
so Pfr. Schanz. Und hinzu komme die 
Verbundenheit mit den indischen Part-
nern in den Projekten und Gemeinden: 
»Bei aller Unterschiedlichkeit und der 
oft anderen Welt, die Indien darstellt, 
trägt uns Gottes Wort. Unser Glaube ist 
unsere gemeinsame Grundlage, es ist 
für uns oft faszinierend zu erleben, wie 
geistlich einig wir uns sind.« � (hs)

Der neue Kunstlehrer Mahesh schuf mit den Schülerinnen
und Schülern eindrucksvolle Reliefs und Skulpturen


